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Bekanntmachung.
Die Strecke der Merſeburg-Mücheln'er Straße von Stat, 4,8-—5,3 zwiſchen

Naundorf und Körbisdorf wird wegen Umpflaſterung von Freitag den 5. Juni er.
ab bis auf Weiteres geſperrt.

Nach einer mit dem Beſitzer des daneben liegenden Ackers getroffenen Vereinbarung hat der
Verkehr während dieſer Zeit über den betreffenden Acker zu erfolgen. 12058

Merſeburg, den 3. Juni 1896. Der S8ntgllche Landrath Weidlig
mm52 SBekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des
Gutsbeſitzers Lindner zu Großkugel wird das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen außerhalb der Feldmarkgrenzen der Ortſchaften Ermlitz, Oberthau, Weßmar,
Raßnitz und Röglitz verboten.

Die betreffenden Ortsbehörden und die Bezirksgendarmen veranlaſſe ich, die Durchführung
vorſtehender Anordnung zu überwachen und jeden Uebertretungsfall zur Straſverfolgung
ſofort hierher anzuzeigen.

Merſeburg, den 5. Juni 1896.
2076

Der Königliche Landrath. Weidlich.
cccn—=2e e

Bekanntmachnm g.
Der ſtädtiſche Vadeplatz unterhalb der Stadt an der ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder

eröffnet. Es iſt dort auch in dieſem Jahre ſeitens der Gemeinde für die Badenden zum Aus
und Ankleiden eine Bretterbude errichtet worden. Für die Benutzung dieſer Bude ſowie des
öffentlichen Badeplotzes darf vom Badeaufſeher eine Entſchädigung weder gefordert
noch angenommen werden. Dagegen haben Diejenigen, welche ſich vom Badeaufſeher Bade
hoſen, Handtücher u. ſ. w. liefern oder ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren laſſen, eine mit dem
ſelben zu vereinbarende Entſchädigung an dieſen zu zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen des Badeaufſehers unbedingt Folge
zu leiſten, widrigenfalls ihnen das Baden verboten wird und ſie vom Platze
verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt wie in den Vorjahren der Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus Halle o S.
angenommen.

Das Vaden an anderen Stellen der Saale, außerhalb der in der Saale hergeſtellten
Badehäuſer und außerhalb der Sternberg ſchen und Heuſſchkel' ſchen Schwimmbadeanſtalt,
ſowie ferner das Baden im Gotthardtsteich iſt bei Geldſtrafe bis zu neun Mark
event, verhältnißmäßiger Haft verboten, auch wird das Betreten der Mühlwieſe außer
halb des angelegten Weges beſtraft werden.

Merſeburg den 1. Juni 1896.
(2059

Die PolizeiVerwaltung.
Merſeburg, den 5. Juni 1886.

Kreta.
Wenn irgendwo im türkiſchen Reiche der

Gegenſatz zwiſchen Mohamedanern und Chriſten
zu hellen Flammen ausbricht oder die Reform-
frage zur Abwechſelung mit Büchſe und Yatagan
ſtatt mit Beſchwerden und Vertröſtungen be-
handelt wird, dann machen ſich die Schwingungen
einer ſolchen Bewegung auf Kreta bemerklich,
als oh dort ein ganz beſonders empfindlicher
Nervenmittelpunkt des osmaniſchen Reiches wäre.
Auch für die armeniſche und die macedoniſche
Bewegung iſt dies zugetroffen. Die Kreter
haben jene Wirren benutzt, um ſich abermals
gegen die Türkenherrſchaft aufzulehnen, und
es iſt ſeit dem November vorigen Jahres wie
derholt zu Zuſammenſtößen zwiſchen den Auf-
ſtändiſchen und den türkiſchen Truppen gekommen.
Jn den letzten Tagen ſind zahlreiche Mordthaten
verübt worden, und die Unruhen haben einen
ſo bedenklichen Umfang angenommen, daß es
mehrere europäiſche Seemächte für angezeigt ge-
halten haben, zur Sicherung ihrer Unterthanen
Schiffe in die dortigen Gewäſſer zu entſenden.

Seit 120 Jahren iſt auf Kreta faſt alle Jahr-
zehnte ein Aufſtandsverſuch zu verzeichnen
geweſen. Jm Jahre 1887 wurde die Bevölkerung
auf rund 294000 Köpfe geſchätzt. Darunter
befanden ſich nur 88000 Mohamedaner, zum

Dämpfung auf die Jnſel geſchickte Mukhtar Paſcha
rief wirklich eine aus Chriſten und Mohamedanern

gemiſchte Provinzialverſammlung ins
Leben, verhieß finanzielle Selbſtſtändigkeit und der
gleichen. Auch wurde ein Grieche, Photiades,
zum Generalgouverneur ernannt. Aber die
Reformen gelangten doch, wie anderwärts, nie
wirklich zur Durchführung, und die türkiſche
Mißwirthſchaft ließ die Gemüther nie zur Ruhe
kommen. Jm Jahre 1889 erſolgte wieder ein
Aufſtand. Jn Konſtantinopel fand man aber
auch damals, wie ſtets, nur ein Auskunftsmittel,
nämlich einen Wechſel in der Perſon des General
gouverneurs. Milde und ſtrenge Vertreter des
türkiſchen Regiments, Chriſten und Mohamedaner,
löſten einander ab; in der Hauptſache blieb aber
alles beim Alten. Schon die ewige Finanznoth
der Türkei hinderte jede durchgreifende Reform,
jede umfaſſende organiſche Verbeſſerung.

Der gegenwärtige Aufruhr auf der
Jnſel wird auf die Unzufriedenheit mit dem Auf-
treten des türkiſchen Generalgouverneurs Turk-
han Paſcha, beſonders aber auf die von türkiſcher
Seite befohlene Richtein berufung der
Volksvertretung zum vertragsmäßigen Ter
min zurückgeführt. Die nachträgliche Aufhebung
dieſes Befehls durch eine Jrade des Sultans
kam zu ſpät. Auf der anderen Seite fehlt es
nicht an Stimmen, welche die Engländer beſchul-
digen, den Aufſtand geſchürt zu haben. Ob

großen Theil ebenfalls kretiſchen Stammes; alle dies richtig iſt, mag dahin geſtellt bleiben. Je
andern mit verſchwindenden Ausnahmen waren
griechiſche Orthodoxe. Die weit überwiegende
Mehrzahl der Einwohner iſt alſo eines Stammes,
eines Glaubens und ſpricht eine Sprache.
Dazu iſt das Terrain vielfach ſehr ſchwierig,
das Volk kriegeriſch, und die in den Thälern
und auf den Hochebenen des Madarangebirges
wohnenden Sphakioten, bei welchen ſich das
alte doriſche, jedenfalls griechiſche Blut am
Reinſten erhalten hat, konnten erſt nach dem
großen Auſſtand, welcher von 1866 bis 1868
währte, gänzlich von den Türken unterworfen
werden. Es iſt alſo wohl zu verſtehen, wie
auf Kreta umfaſſende und einheitlich organiſirte
Erhebungen viel leichter ins Werk zu ſetzen
ſind, als z. B. in dem vielſprachigen und
von verſchiedenen auf einander eiferſüchtigen
Nationalitäten bewohnten Macedonien. Es
kommt aber noch ein anderer Umſtand hinzu.
Jm Jahre 1868 wurde den Kretern, um fie
dauernd zu beruhigen, ein „Organiſches
Statut“ bewilligt, und 1878 wurde deſſen
Verwirklichung durch den Artikel 23 des Berliner
Friedens von neuem feſtgeſetzt. Damals drohten
neue Unruhen auszubrechen, und der zu deren

denfalls kann die Vergangenheit eine Reihe lehr
reicher Beiſpiele aufweiſen, daß bei einem ſtärkeren
Hervortreten englandfeindlicher Beſtrebungen am
goldenen Horn dem Sultan alsbald Schwierig-
keiten innerpolitiſchen Charakters an dieſem oder
jenem Punkte ſeines Reiches erwachſen ſind.

Wie es in der Welt ſteht.
Der Juni hat uns einen auffallenden Wetter-

wechſel gebracht. Jn den Nachmittagsſtunden
herrſchen Temperaturen, wie ſie heißer in unſrer
Zone kaum vorkommen. Schweißtriefend wandeln
die Abgeordneten zum Reichstagsgebäude.
Jn dem großen Sitzungsſaal herrſcht eine an-
genehme Kühle, die Dank der ſchwachen Beſetzung
des Hauſes wohl für die Nachmittageſtunden
anhält. So iſt denn eine Sieſtaſtimmung das
charakteriſtiſche Merkmal des hohen Hauſes.
Man vermeidet es, ſich zu erhitzen, trägt ſeine
Gründe und Gegengründe ohne Erregung vor,
vefleißigt ſich in ſeinen Ausführungen einer
faſt ungewöhnlichen Kürze und führt auf dieſe
Weiſe die Debatten mit einer Ruhe und Sach-
lichkeit, wie ſie eigentlich ſtets geführt werden ſollten.
Jn den erſten Sitzungen nach Pfingſten wäre
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weſen, am Donnerſtag fiel die Plenarſitzung
wegen des Fronleichnamsfeſtes aus vom Freitag
ab aber rechnet man auf ein gut beſetztes
Haus, da alsdann die Serie der wich-
tigſten Entwürfe dieſer Seſſion, zunächſt
die dritte Berathung des Zuckerſteuerge-
ſetzes, zur parlamentariſchen Erledigung ge
langen wird. Die Vorlage über die Organi-
ſation des Handwerks, der man in den
intereſſirten Kreiſen nun ſchon ſeit langer Zeit
ungeduldig entgegenſieht, wird auch in dieſer
Seſſion noch nicht an den Reichstag gelangen,
trotzdem einige Blätter wiſſen wollten, daß die
Einbringung der in Rede ſtehenden Vorlage an
den Reichstag ſofort nach den Pfingſtferien ſtatt
finden ſollte. Der Entwurf einer Hand
werksorganiſation befindet ſich z. Z. erſt
in den Händen der Reſſortminiſter dieſe haben
irgend welche weſentliche Ausſtellungen
an den Beſtimmungen des Geſetzentwurfs
nicht zu machen gehabt; auch der Bundes
rath, dem die Vorlage nunmehr zugeht, wird
vorausſichtlich an dem Entwurf nichts aus
zuſetzen haben, ſo daß derſelbe mit dem Beginn
der Herbſtſeſſion dem Reichstage wird vorgelegt
werden können. Eine möglichſt frühzeitige Ver
öffentlichung des Geſetzentwurfs durch den
„Reichsanzeiger“ liegt im Jntereſſe weiter Kreiſe
und wird hoffentlich auch, ſobald angängig,
erfolgen.

Das Maſſenunglück bei der ruſſiſchen
Krönungsfeier in Moskau ſteht noch immer
im Vordergrunde des Jntereſſes; in der Preſſe
faſt aller Länder macht man die ruſſiſche Polizei
für das beiſpielloſe Unglück verantwortlich. Daß
man durch Vertheilung von Geſchenken an das
niedere Volk die leidenſchaftlichſte Begierde der
Maſſen entfeſſeln würde, mußte man ſich zu
ſtändigen Ortes ohne alle Frage ſagen können
und danach hätte man ſeine Dispoſitionen treffen
müſſen. Nachdem das Unglück geſchehen iſt,
möchte man es am Liebſten vertuſchen. Private
Drahtmeldungen wurden durch die Telegraphen-
cenſur unterdrückt, die officiellen Mittheilungen
verſchleierten den Thatbeſtand, und obwohl es
poſitiv feſtſteht, daß nicht weniger als 2700
Perſonen den Tod auf dem Chodynskifeld gefunden

haben, meldeten die officiellen Berichte bis vor
kurzem noch die Erdrückung und Zerſtampfung
von wenigen Hunderten und auch die letzten
ruſſiſchen amtlichen Meldungen gaden die Zahl
der Todten noch nicht zur Hälfte an. Dieſe
Art der Vertuſchung iſt ein Eingeſtändniß
der Schuld der amtlichen Organe, wenn es eines
ſolchen überhaupt noch bedürfte. Die über-
zeugungevolle Darlegung des Kaiſers Franz
Joſeph über die friedlichen 2wecke des Drei-
bundes hat in allen dieſem freundlich geſinnten
Ländern eine äußerſt beifällige Zuſtimmung ge
funden; die Franzoſen mögen ſich darüber
ärgern, da es ihren Plänen weit veſſer ent
ſpricht, den Dreibund als den ſteten Bedroher des
Friedens Europas hinzuſtellen. DieUnruhen auf
Kreta ſcheinen infolge des energiſchen Ein
ſchreitens des türkiſchen Gouverneurs der Jnſel,
Abdullah Paſcha, ſtark gedämpft und beinahe
erſtick zu ſein. Jtalien unterhandelt mit
Menelik über den Friedensſchluß, der Papſt unter
ſtützt die Verhandlungen ſowie die Anſtalten um
Herausgabe der Gefangenen, Jn Prätoria
ſind die gefangenen Reformmitglieder begnadigt
worden, auch die vier Rädelsführer werden mit
kaum nennenswerthen Beſtrafungen davonkommen.

Auf Cuba fahren die Spanier fort, ſich
todt zu ſiegen.

Bolitiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe,) Unſer
Kaiſer machte am Mittwoch Nachmittag mit
mehreren Marineoſfizieren eine Segelpartie
auf der Yacht „Luiſe“ und begab ſich ſodann
nach der Pfaueninſel, woſelbſt er mit der
Kaiſerin, die dem Wettrennen des Berlin-
Potsdamer Reitervereins bei Neubabelsberg an
gewohnt hatte, zu Abend ſpeiſte. Am Donnerſtag
unternahmen die Majeſtäten einen Spazierritt
in die Umgebung des Neuen Palais. Später
hörte der Kaiſer im Schloß die Vor-
träge des Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorff, ſowie des Chefs des Militär
cabinets, Generaladjutanten von Hahnke.
Der Kaiſer hat dem Odberpräſidenten Grafen
Wilhelm BismarckdieNachricht zu gehen laſſen,
daß er bei ſeinem jüngſtgeborenen Sohne die

gegen Beilagen nach Uebereinkunft.

Pathenſtelle übernehmen werde. Für den
Beſuch des Kaiſerpaares anläßlich der
Einweihung des Willibrordi-Domes in Weſel
iſt der 7. Auguſt beſtimmt worden.

Wie in mehreren Blättern verlautete, treibt
der Kaiſer augenblicklich ſehr eingehende Stu-
dien über die Währungsfrage. Nach an
ſcheinend officiöſen Mittheilungen iſt dieſe Nach
richt darauf zurückzuführen, daß der Kaiſer
während ſeines jüngſten Jagdaufenthaltes in
Prökelwitz, möglicherweiſe auf Anregung von
Herren ſeiner dortigen Umgebung, die dem Bi-
metallismus zuneigen, ſich privatim durch
die Lectüre bimetalliſtiſcher ſowie monometal-
liſtiſcher Schritten einen Einblik in die Währ-
un gsfrage zu verſchaffen beabſichtigte. Da-
raus jedoch die Folgerung zu ziehen, der Kaiſer
ſei für die Doppelwährung eingenommen, iſt
völlig grundlos.

Ueber den angeblich un höflichen
Empfang des Prinzen Heinrich von
Preußen in Moskau brachten einzelne Blätter
allerlei Angaben. Wie die „Nat.Ztg.“ zuverläſſig
erfährt, hatten ſich ſämmtliche Würdenträger
zum Empfang des Prinzen auf dem Bahnhofe
eingefunden. Da der Zug urſprünglich Ver
ſpätung hatte, waren die Großfürſten
von dieſer benachrichtigt worden. ls dann
aber die Verſpätung auf der letzten Strecke
wieder eingeholt worden war, gelang es nicht
mehr die Großfürſten davon rechtzeitig in
Kenntniß zu ſetzen. Dieſe beeilten ſich je-
doch, innerhalb der nächſten halben Stunde
nach der Ankunft des Prinzen ſich per-
ſönlich zu entſchuldigen und den Grund ihres
ſpäteren Eintreffens auf dem Bahnhofe klarzulegen.
Von irgend welcker Verſtimmung konnte
daher von Anfang an nicht die Rede ſein.

Das Staatsminiſterium hielt
am Donnerſtag unter dem Vorſitz des Fürſten
Hohenlohe eine Sitzung ab.

Aus der Sitzung der ſtändigen Deputation
des Ausſchuſſes vereinigter Jnnungen
zu Berlin wird nachträglich bekannt, daß der
Vorſitzende die Mittheilung machte, der Handels
miniſter habe demJnnungsausſchuſſe eine Geld
beihilfe zur Deckung der Koſten für die Ein
richtung von Handwerker-Creditgenoſſen-
ſchaften und der durch Agitation dafür
erwachſenden Koſten bewilligt. Aus der Bor-
ſtandeſitzung der Centralgenoſſenſchafts-
kaſſe wurde mitgetheilt, daß ſich erſt ſehr
wenige Hand werker-Creditgenoſſen-
ſchaften gebildet haben. Finanzminiſter
Miquel habe ſich jedoch mit den bisher auf
dieſem Gebiete geleiſteten Vorarbeiten zufrieden
erklärt und angerathen, nicht zu ſchnell mit der
Begründung von Genoſſenſchaften vorzugehen,
ſondern hauptſächlich auf deren Lebens fähigkeit
das Augenmerk zu richten. An eine Erhöhung
des Zinsfußes der CentralGenoſſenſchafts Kaſſe
ſei garnicht zu degken,

Eine Reviſion des Deutſch-Amerika-
niſchen Auslieferungsvertrages ſollte
dem „Hamb. Corr.“ zufolge, angeregt durch die
Sternſche Affaire, unmittelbar bevorſtehen, Von
angeblich gut unterrichteter Seite wird dieſe
Mittheilung als unbegründet bezeichnet.

Ein Beamter des Gerichtshofes in
Boma (Kongoſtaat), der, wie erinnerlich, den
des Mordes an dem Elfenbeinhändler Stokes
angeklagten belgiſchen Unterthan Loth aire
freigeſprochen hat, erging ſich gelegentlich einer
Ausfrage in den ſchwerſten Anſchuldigungen
gegen die deutſche Regierung und be
hauptete lügneriſcherweiſe, daß dieſe dem
Stokes Waffen und Munition zu ſeinem Kampfe
gegen den Kongoſtaat geliefert hätte. Es iſt
wahrſcheinlich, daß der Kolonialdirector Kayſer
auf dieſe unerhörte Beſchuldigung, die in den
belgiſchen Blättern Verbreitung gefunden hat,
im Reichstage zurückkommt.

Frankreich. Es iſt nicht unintereſſant, die
franzöſiſche Preſſe über das Moskauer
Unglück zu hören. Während dieſocialiſtiſchen
Bätter und ein Antiſemitenblatt für Rußland
wenig ſchmeichelhafte Bemerkungen an die Mit-
theilung über die Kataſtrophe auf dem Chodhnski
felde knüpfen, veſtrebt ſich die übrige Preſſe,
die Bedeutung des Unglücks zu verbergen.
Die Blätter veröffentlichen blos ganz kurze
Berichte, zumeiſt nur officiöſe Darſtellungen;
kein franzöſiſcher Privatcorreſpondent, deren ſich
doch eine große Anzahl in Moskau aufhalten,
ſandte einen Detaildericht. Gewiſſe große
Blätter verſuchten anfangs ſogar, die Ka
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taſtrophe ganz todt zuſchweigen, andere
venutzen die Gelegenheit, um die Allianz zu
betonen; ſo ſchreibt das „Journal“: das Bünd
niß der beiben Völker werde auch durch die
gemeinſame Trauer nen befeſtigt. Noch andere
Blätter ſuchen ſelbſt hier nach Mitteln, um dem
Zaren zu ſchmeicheln. Die Meldung über das
mißqlückte Probeſchießen nach der „La
Gallittionaire“ wird halbamtlich als erfunden
bezeichnet. Die Militärausgaben nehmen
in Frankreich bekanntlich kein Ende, gegenwärtig
geht man mit der Umaeſtaltung des Lebel-
gewehres in eine 6 Millimeterwaffe mit
Mehrlademagazin um. Die Neuerung wird das
Budget der Republik mit 120 Millionen Francs
belaſten.

Jtalien. Es verlautete unlängſt, daß Oberſt
Galliano, dem wegen ſeiner hervorragenden
Werdienſte im abeſſiniſchen Feldzuge eine beſondere
Ehrung durch den deutſchen Kaiſer zu Theil
geworden, ſich unter den Gefangenen befinde,
dem iſt jedoch nicht ſo. Der durch ſeine Tapfer
keit allgemein beliebte Führer hat ſich vielmehr
nach dem Bericht von Augenzeugen bei Abba
Carima erſchoſſen, als er, ſtark verwundet,
vom General Baratieri den Beſehl zum Rückzuge
empfing. Jn der Deputirtenkammer
wurde die Heer esreform des Kriegsminiſters
einer ſcharfen Kritik unterzogen. Die Regierung
will nämlich die Präſenz um 70000 Mann
verringern, was von verſchiedenen Seiten als ein
Rückſchritt um 40 Jahre bezeichnet wurde. Auf
das Reſultat der Kammerdebatte darf man ge-
ſpannt ſein, Es wird dementirt, daß
Menelik auf Verwendung des Papſtes die
Gefangenen freigegeben habe.

Türkei. Auf Kreta haben die blutigen
Ausſchreitungen noch keineswegs ein Ende ge
ſunden; vielmehr iſt von einem neuen Er-
eigniß zu melden, deſſen Folgen vorausſichtlich
die allerböſeſten ſein werden. Wie erinnerlich,
hat der neue türkiſche Gouverneur von Kreta,
Abdullah Paſcha, ſofort nach ſeiner Ankunft auf
der Jnſel die von den griechiſchen Jnſurgenten
eingeſchloſſene türkiſche Beſatzung von Vamos
durch türkiſche Truppen entſetzen laſſen. Befreier und
Beſreite verließen die Stadt. Die Jnſurgenten ver
heerten viele Gebäude der Stadt durch Brand. Um
dieſem Treiben Einhalt zu thun, kehrte eine türkiſche
Truppenabtheilung von 85 Mann nach der Stadt
zurück. Ueber dieſe nun fielen die Griechen her
und metzelten ſie bis auf zwei Mann nieder.
Natürlich werden die Türken nunmehr Sühne
von den Kretenſern fordern, und da ſie durch
Zuſammenziehung zahlreicher Truppen über
eine gebietende militäriſche Streitmacht verfügen,
ſo dürfte ein Blutbad im denkbar größten
Maßſtabe die unausbleibliche Folge ſein.
Während Abdullah Paſcha bieher entſchloſſen
war, nur defenſiv vorzugehen, den weſtlichen
Theil der Jnſel, der als der Heerd des Aufſtandes
anzuſehen iſt, mit etwa 10000 Mann zu be-
ſetzen und dort überall den Belagerungszuſtand
zu proclamiren, dürfte er jetzt ſeine Taktik ſehr
weſentlich ändern und den kretenſiſchen Jnſur-
genten die Strafe zu Theil werden laſſen, die
ſie durch die ſchmähliche Niedermetzelung regulärer
türkiſcher Truppen verdient haben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Ueber die Organiſation der Producten-

börſen beantragen die Abgg. v. Arnim und v. Kanitz
(frkonſ.) zur dritten Berathung des Börſengeſetzes, dem
Bundesraih bezw. den Landesregierungen nachſtehende
Grundſätze zu empfehlen 1) Für Geſchäfte, welche an
den deutſchen Productenbörſen abgeſchloſſen werden, ſind

amtliche Regiſtrirungsſtellen zu ſchaffen, bei
welchen die an der Börſe abgeſchloſſenen Geſchäfte nach
Umfang, Preis und Qualität des Objects ohne Nennung

G A.
(Nachdruck verboten.)

Zwei Brüder.
Roman von J. Dungern.

(31. Fortſetzung.)
„Geſchäfte, von welchen ich keine Ahnung

habe?“ fragte Hasbürn ſich ſelbſt, als er weiter
ging. „Was zum Teufel kann dieſes gemeine
Thier mit mir zu thun haben Er kann gar
nichts von mir wiſſen, was mir ſchaden lönnte;
vah, er war einfach betrunken.“

Der andere Tag, ein Sonntag, war klar und
herrlich und die Verſammlung beim Rennen
großartig. Die Damen, in die verſchiedenen
Farben der Herren gekleidet, ſchworen zu dieſer
oder jener Partei. Lady Carabas hatte Has-
bürn vollkommen in Beſchlag genommen Und
dieſer ſah darüber keineswegs erfreut aus, denn
er hatte das Lächeln ſeiner Umgebung bei den
Cocetterien der Lady wohl bemerkt. Die Her
zogin von Wincheſter neckte ihn geradezu da-
rüber, als ſie ſich plötzlich unterbrach und er-
ſchrocken ſagte: „Mein Gott, welch' entſetzlicher
Menſch ſteht dort und macht Jhnen Zeichen
Jnzwiſchen kam dieſer Menſch immer näher und
rief: „Halloh! Gilbert Hasbürn, kommen Sie
ſchnell hierher, ich muß Sie ſprechen.“ „Mein
Gott, er ruft Sie, Mr, Hasbürn“, ſagte die
Lady mit emporgezogenen Augenkrauen und
einer ſonderbaren Grimaſſe. Wer um alles in
der Welt mag dies ſein

Gilbert hatte ſich, ſo unliebſam ihm auch die
Begegnung war, ſchnell gefaßt. „Es iſt ein
armer halbnärriſcher Menſch, auf deſſen tolle
Einfälle man eingehen muß“, ſagte er leichthin.
Und dann ging er zu Walker Foxr. „Jhr ſeid
ein hölliſcher Trunkenbold und ein alter Tölpel

ich hätte große Luſt, Euch einſperren zu
laſſen! Was für ein Narrenſpiel treibt Jhr
nun eben Habt Jhr mir nichts Anderes zu

der Contrahenten anzumelden ſind, 2) Commiſſionen,
beſtehend zu drei gleichen Theilen aus Landwirthen, Müllern
und Häudleru, haben nähere Beſtimmungen darüber zu
treffen, welche Grundſätze bezüglich der Qualitätsunter
ſchiede der Getreideſorten behufs Herbeiführung angemeſſener
Getreidepreisnotirungen aufzuſtellen ſind. 3) Zur Schlichtung
von Streitigkeiten über auf Grund von Proben und Mufſtern
ab geſchloſſene Geſchäfte find Sachverſtändigen -Com
miſſionen zu bilden, beſtehend aus uvparteiiſchen, dem
Handel, der Landwirthſchaft und der Müllerei angehörigen
Sachverſtändigen, welche vom Namen des Eigenthümers
des Streitgegenſtandes keine Kenntniß erhalten.

Zur dritten Berathung des Margarinegeſetzes
beantragt die Socialdemokratie im Reichstage das
Verbot des Zuſatzes von Färbemitteln zur Margarine
oder Margarinkäſe, welche zu Handelszwecken beſtimmt
ſind, ſowie des gewerbsmäßigen Verkanfes und Feilhaltens
von Margarine oder Margarinkäſe mit Zuſatz von Färbe-
mitteln (9 3) zu ſtreichen und 8 6 mit der Regierungs
vorlage (Controle der Polizeibehörde) wiederher-
zuſtellen.

Einſt und jetzt.
Zu der Veröffentlichung des diplomatiſchen

Schriftenwechſels im Fall Stern bemerkt ein
bayeriſches Blatt

„Ju ganz Bayern beſonders wird die energiſche
Art mit welcher die Reichsorgane hier die Unantaſtbarkeit
eines bayeriſchen Richterſpruches betonten und amerikaniſche
Dünkelhaftigkeit gegenüber dem bayeriſchen Beamtenthum
zurückwieſen, mit außerordentlicher Genug
thuunmg aufgenommen werden, Dabei drängt ſich un
willkürlich die Frage auf, ob etwa vor 30 Jahren in
gleicher Weiſe bayeriſche Jutereſſen gegenüber ähnlichen
Uebergriffen ſeitens des Auslaudes hätten gewahrt werden
können, ob der bayriſche Vertreter in den Vereinigten
Staaten eine gleich energiſche Sprache hätte
führen und namentlich, ob er mit gleichem Nachdruck und
Erfolge die Drohung amerikaniſcher Repreſſalien hätte ab
weiſen können, wie es im vorliegenden Falle ſeitens der
Organe des Reiches geſchehen iſt.“

Ein anderes bayeriſches Blatt giebt eine
Antwort auf jene Frage, indem es an fol
gendes Geſchichtchen erinnert:

„Ju einem Gerftäcker'ſchen Romane, der in Südamerika
ſpielt und dieſe Romane haben deshalb einen eultur-
hiſtoriſchen Werth, weil ſie nicht vom Schreibtiſche
ſtammen, ſondern der Verfaſſer die neue Welt oft durch
ſtreift und aufmerkſam beobachtet hatte ſucht ein
bayeriſcher Kaufmann den preußiſchen Conſul (der Roman
ſpielt in den vierziger Jahren) in der Hauptſtadt einer
ſüd amerikaniſchen Republik auf und erhebt Beſchwerde, daß
ſein Bruder gewaltſam unter das Militär geſteckt worden
ſei. Der Couſul weigerte ſich, da er Bayern nicht ver
trete „Aber wir ſind doch Oeutſchel“ Deutſchland
exiſtirt nicht, lieber Mann,“ erwiderte der Conſul,
„im Uebrigen aber, ſelbſt wenn ich Jhuen helfen wollte,
lachte mich die Regierung von Veu',zuela einfach aus.
Was kümmert' die fich denn um Bayern Meines Wiſſens
giebt es keine bayeriſche Flotte, die Caracas bombardiren
deren Und der arme Bayer mußte ohne Hilfe ab
ziehen,“

So war es einſt mit dem deutſchen Anſehen
im Auslande beſtellt! Der erwähnte Schrift-
wechſel zwiſchen dem deutſchen Botſchafter in
Waſhington und dem dortigen Auswärtigen Amte
aber läßt erkennen, wie gut es iſt, daß heut-
zutage ein Deutſchland exiſtirt!

Provinz und Umgegend.
F Jlmenau, 4. Juni. Das Empfangs

gebäude des hieſigen Bahnhofs iſt bis auf
einige benutzbar gebliebene Räume ausge
brannt. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt noch nicht bekannt. Verletz ungen
von Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht
vor gekommen.

f Arnſtadt, 2. Juni. Die hieſige Polizei
verhaftete drei etwa 17jährige Burſchen, die
in Gemeinſchaft mit einer gleichaltrigen „Dame“
ſeit 8 Tagen in einem Gaſthauſe in der Ufer
ſtraße hier wohnten. Das vierblättrige Kleeblatt
hatte eine Pfingſtt our von Berlin aus nach
dem Rhein und dann nach Thüringen unter-
nommen, zu welcher die Gebrüder K. ihrem
Vater das Geld im Betrage von 4900 M, ge-
ſtohlen hatten. Die Summe war denn auch

ſagen, als den Unſinn vom geſtrigen Abende?“
„Was für Unſinn meint Jyr?“ entgegnete

der Andere mürriſch. Es wird Euch nicht wie
Unſinn tlingen, was ich zu ſagen habe. Gebt
den vornehmen Ton auf, Hasbürn ich brauche
Geld. Hasbürn, ich habe dieſes Leben ſatt;
Deutſchland iſt mir verleidet und ich will weiter,
und da Jhr Herr über das Geld des jungen
Dummkopfs ſeid, ſo müßt Jhr mir davon geden.“

„Jhr ſeid verrückt“, entgegnete der Andere
verächtlich. „Nehmt Geld, woher Jhr wollt,
von mir werdet Jhr keinen Pfennig mehr
erhalten.

Fox ſtarrte ſeinen eh maligen Freund an,
„Jſt das Euer Ernſt?“ „Richt im vollen
Sinne des Wortes; an dem Tage, an welchem
Jhr Baden verlaßt, will ich Euch noch zehn
Pfund geben.“ Fox lachte höhniſch. „Wie groß-
müthig Jhr ſeid. Aber ich weiß das ja ſchon
aus früheren Tagen,“ Plötzlich ſeinen Ton
ändernd, rief er heftig: „Jch will eine große
Summe von Euch haben, ſonſt „Was dann
ſonſt fragte Gilbert ruhig. „Sonſt ruinire ich
Euch. Jhyr lacht? Da iſt nichts zu lachen!
Jch kann es und werde es thun.“ „Sprecht doch
nicht Dummheiten was habt Jhr Euch denn
in den Kopf geſetzt? Doch meine Zeit iſt zu
werthvoll, um dieſelbe in ſolchem Geſchwätz zu
verlieren.“ Bei dieſen Worten wandte er ſich
um und ging weiter. Walker Fox ſah ihm mit
haßerfüllten Blicken nach.“ „Alles gut und recht,
mein feiner Burſche,“ murmeite er höhniſch.
„Du willſt den Krieg und Du ſollſt ihn haben.
Mir liegt nichts daran, wenn Du gehängt
wirſt.“Es herrſchte dieſe Nacht eine außergewöhnliche

Aufregung im Spielzimmer. Graf Nikolew, ein
reicher Ruſſe, welcher ſchon zweimal die Bank
geſprengt hatte, war wiedergekommen und man

Nemeſis die Ausflügler ereilte. Der beſtohlene

anlaſſung der Berliner Staatsanwaltſchaft er-
folgte die Feſtnahme. Die Begleiterin der
Burſchen hatte ſich kurz vorher aus dem Staube
gemacht.

Weimar, 2. Juni. Von ſeinem eigenen
Hunde iſt hier der Pächter des Froripſchen
Gartens, Herr R., in ſchrecklicher Weiſe zer
leiſcht worden. Der Hund, eine Art Dober-

mannſche Raſſe, liegt gewöhnlich an der Kette
und wird ſonſt zum Ziehen verwandt. Auch
geſtern Morgen war er, wie gewöhnlich, an den
Wagen zum Transport eines Waſſerfaſſes ge
ſpannt. Herr R. kam dem Hunde im Wege ent
gegen und ſah, daß der Zie9gurt des Thieres
in Unordnung gerathen war. Jm Begriff, den
ſelben zurecht zu rücken, wurde er von dem Hund
an der Bruſt gepackt, der wüthend auf ihn
einbiß und ihm die linke Bruſtſeite, die Muskeln
des linken Oberarmes und auch die rechte Hand
vollſtändig zerfleiſchte. Herr R. hatte nur noch
die Kraft, ſich in ſeine Wohnung zu begeben,
dort fiel er bewußtlos zu Boden. Der Hund iſt
früher einmal von ſeinem Herrn gezüchtigt
worden und hat ſich das gemerkt.

Coburg, 3. Juni. Die große Feuersbrunſt
zu Wieſenfeld und das ſehr verſpätete
Zuhilfekommen der Coburger Feuerwehr
bildet hier das Tagesgeſpräch. Man wundert
ſich, daß trotz der ſchlimmen Nachrichten keinerlei
Anſtalten zur Hilfeleiſtung ſeitens der Coburger
Feuerwehr getroffen wurden. Mit Sicherheit iſt
anzunehmen, daß die ſtädtiſche Feuerwehr bei
rechtzeitigem Erſcheinen am Brandorte dem Feuer
durch wohlgeübtes, kräftiges Eingreifen enge
Schranken gezogen haben würde. Jn früheren
Jahren wurden durch Alarmſignale von der
Feſtung Stadt und Lnnd in der Regel ſehr bald
von einem Feuer benachrichtigt, und die ſtädtiſche
Feuerwehr eilte ſofort nach dem Brandorte.
Jetzt heißt es: „Auf dem Lande hat man jetzt
wohlorganiſtirte Feuerwehren allenthalben, da
braucht man ſtädtiſche Hilfe erſt auf beſonderen
Ruf bei größerer Feuersnoth.“ Der Brand in
Wieſenfeld hat den Gegenbeweis erbracht.

f Hildburghauſen, 2. Juni. Bei dem
kürzlich ſtattgehabten großen Brande in Roth-
hauſen verdankte ein dortiger Einwohner
ſeinem Hunde die Lebensrettung. Durch
ſein allgemein auffallendes Verhalten lenkte das
Thier die Nachbarn auf das ſchon brennende
Haus, in welchem der Beſitzer des Hundes, ſchon
vom Rauch betäubt, im Bette liegend gefunden
wurde. Zur rechten Zeit konnte er noch ge
rettet werden, während er wenige Minuten ſpäter
dem Tode verfallen geweſen wäre.

F Meiningen, 2. Juni. Eindreijähriger
Junge kletterte an einem Waſſerfaß, das
in einem Garten ſtand und in dem Waſſer zur
Sprengung des Gartens aufbewahrt wurde,
hinauf, bekam oben das Uebergewicht und ſtürzte
kopfüber in das Waſſer. Ehe Hilfe herbeikam,
war der arme Junge ertrunken.

Deſſau, 4. Juni. Anläßlich der hieſigen
Jubiläumsfeierlichkeiten ſind on die
Eiſenbahnver waltung ganz ungewöhnliche
Anforderungen geſtellt worden. Allein am
23, Mai ſind aus dem Herzogthum Anhalt über
30000 Perſonen auf der Eiſenbahn nach Deſſau
und von dort wieder zurück befördert worden.
Wenn dieſer, noch dazu auf wenige Stunden con-
centrirte Verkehr ungeachtet der für ſolche gälle nicht
zureichenden Bahnhofsverhältniſſe in Deſſau über
all ordnungsmäßig und ohne alle Zwiſchen-

Vater hatte Strafantrag g ſtellt und auf Ver
ß

vis auf einen kleinen Reſt verproßt, als die Linie der hingebenden und aufopferungsvollen
Thätigkeit der betheiligten Beamten und Ärbeiter
namentlich derjenigen der Station Diſſau, zu
verdanken. Die kgl. Eiſenbahndirection zu Halle
hat Anlaß genommen, ihre beſondere Aner-
kennung hierfür auszuſprechen.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkornmen,
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 5. Juni 1896.
Bei den Arbeiten in Feld und

Wieſe kommt es häufig vor, daß Mäuſe und
dergleichen Thiere getödtet werden man ſoll
in ſolchen Fällen todte Thiere nicht offen liegen
laſſen, ſondern die Cadaver in eige kleine Grube
legen und mit Erde bedecken. Hat eine Fliege
an ſolchem Aas gefreſſen und ſticht hiernach einen
Menſchen, ſo tritt faſt regelmäßig Blut ver
giftung ein,

Jagdkalender für den Monat
Juni, Die beſte Abſchußzeit für den Rehbock,
der ſich jetzt dem Jäger als gut jagdbar präſentirt,
iſt der Juni und Juli. Dies Wild ſchon im
Mai mit oft halbgefegtem Gehörn und halb-
gefärbter Decke niederzuknallen, iſt wenig waid-
gerecht. Außer dem Rehbock iſt im Monat Juni
nur noch die Jagd auf junge Wildgänſe zu-
läſſig, Alles übrige Wild beanſprucht Schonung
und ſorgſfältige Bewachung. Dahingegen kann
der Jäger ſeige Schießluſt an Raubzeug aller
Art kühlen.

s 50jährigee Jubiläum derThüringer Eiſenbahn. Am 6. Juni
d. Js. werden es 50 Jahre, daß die Thüringer
Eiſenbahn dem Verkehr übergeben worden
iſt. König Friedrich Wilhelm IV. wohnte
nebſt dem Prinzen Karl und Gefolge der Eröff
nungsfeier bei. Er war in Weißenfels
eingetroffen, wo auch der Finanzminiſter
v. Flottwelil ugd Oberpräſident
v. Bonin erſchienen waren. Am Sonnabend
den 6. Juni Vormittags um 11 Uhr
fuhr der Zug in der Richtung auf Halle zu
ab. Die Locomotive führte den Namen „Der
6. Juni“. 24 Minuten ſpäter traf der Zug in
Merſeburg ein. Hier begab ſich der König
mit Gefolge nach dem „Bürgergarten“, wo von
der Stadt ein elegantes Zelt erbaut worden war.
Nachdem ſich der König die Mitglieder der Be
hörden hatte vorſtellen laſſen, ritt er zur Beſichtigung
des 12. Huſarenregiments nach demExercierplatze. Jn
zwiſchen nahmen in einem anderen Zelte die Staats
beamten und die geladenen Gäſte, die Mitglieder
der Dir ction und des Vecwaltungsrathes der
Geſellſchaft ſowie deren Beamte an reich beſetzten
Tafeln ein von der Stadt Merſeburg geſpendetes
Frühſtück ein, an welchem ſich nach der Rück
kehr von der Truppenbrſichtigung auch der
König betheiligte. Von Merſeburg aus fuhren
die hohen Herrſchaften nach Schkopau, wo
bei dem Stiftsdirector Rittmeiſter a. D. v.
Trotha ein Diner ſervirt wurde. Um 4 Uhr
traf der Zug in Halle ein. Von dort aus
begab ſich der König mittelſt Extrazuges nach
Berlin zurück, während die Feſttheil nehmer
aus Merſeburg und Weißenſels mit einem Zuge
in ihre Heimath zurückkehrten, deſſen Locomotide
„Thüringen“ benannt war. Die damals er
ſcheinenden „Merſeburgiſchen Blätter
ſchrieben aus Anlaß des Tages

„Der 6. Juni 1846 war in doppelter Beziehung für
unſere Stadt Merſeburg ein bedeutungsvoller Tag. Es
beglückte uns an dieſem Tage die Gegenwart durch die
Nähe unſeres geliebten Königs. Der Staub und die Hitze
des glühenden Tages vermochten nichts über die huldvole
Heiterkeit Seines Herzens. Freude kam, dem ſäuſelndenfälle abgewickelt worden iſt, ſo iſt dics in erſter

e ha rerenerwartete bei ſeinem enormen Glücke eine Wieder
holung. Eine große Menſchenmenge, unter ihnen
Gilbert Hasbürn. ſtand um den Tiſch herum,
um zuzuſehen, als Dolly Clark, der Rechtsan-
walt bei dem Reunen, ihm winkte herauszu-
kommen. „Späüter,“ ſagte Gilbert, „jetzt muß ich
zuſehen.“ „Kommen Sie gleich,“ flüſterte
Clark, „der Fall iſt wichtig“ und als Hasbürn
herausgetreten war, fügte er hinzu: „Kennen
Sie einen gewiſſen Walter FFox?“ „Jſt es
nur dies lachte Hasbürn. „Der Kerl iſt toll.“

„Stille, Herr, und machen Sie ſich nicht
unglücklich; dieſer Mann hat T'icehorſt und mir
aufgepaßt, als wir vom Rennen kamen, und hat
uns im Geheimen zu ſprechen verlangt und uns
mitgetheilt, daß Sie früher beim Rennen in
Brighton den armen Gore vergiftet und beraubt
hätten. Er war Jhnen in die Apotheke nach
gegangen, als Sie Arſenik für einen kranken
Hund verlangten. Der Apotheker lebt noch und
kann es bezeugen. Wenn die Leiche ausgegraben
wird Sie wiſſen, daß man Arſenik nach
langer Zeit noch findet.“ „Und was ſagt
Ticehorſt ſtammelte Hasbürn. „Glaubt er
den Unſinn „Er iſt ganz verzweifelt Sie
wiſſen, ſein Kopf iſt etwas ſchwach, er glaubte
ſich auch ſchon vergiftet und ſpricht von
der Polizei. Wir waren keine guten Freunde,
Hasbürn, denn ich traute Jhnen niemals, Den
Schritt, welchen ich heute unternehme, thue ich
um des armen Ticehorſt willen. Mein Rath iſt
der: Reiſen ſie heute noch nach England, machen
Sie Ticehorſt's Geſchäfte klar und gehen Sie
dann nach Auſtralien oder Amerika, wohin Sie
wollen.“ „Um einem Anderen das Feld zu
räumen,“ rief Hasbürn aus, mit einem ſchwachen
Verſuche, ſeine alte Gewohnheit der Groß-
ſprecherei anzunehmen.

„Mir wenigſtens nicht“, ſagte Clark, „ich bin

Juriſt und kein Sportsman aber eben weil ich
Juriſt bin, bitte ich Sie, den Humbug nicht
weiter zu treiben. Sie können noch dieſe Nacht
über Karlsruhe fortreiſen, Jch will mit in das
Hotel gehen und Jhnen packen helfen, ich habe
es Ticchorſt verſprochen.“ Gilbert Hasbürn
ſah ein, daß er die verlorene Sache nicht länger
verfechten könne und daß ſeine Laufbahn geſchloſſen

war. Er ging alſo in das Hotel zurück, Dolly
Clark an ſeiner Seite; doch bevor er noch das
Hotelthor erreicht hatte ſein Kopf auch ſchon
den letzten Trumpf entdeckt, welchen er ausſpielen
wollte, wenn er nach England kam.

18. Kapitel.
Jn Baden konnte man kaum begreifen, daß

Mr. Gilbert Hasbürn abgereiſt war. Lady
Carabas war ganz ſorgenvoll Gilbert, ihr
Seelenfreund, konnte gehen, ohne ihr ein Wort
des Abſchieds zu ſagen! Sie hatte keine Jdee,
daß Hacbürn an ſie gedacht hatte, wie man
allenfalls an die rettende Planke denkt, die uns
beim Schiffbruche vor dem Ertrinken bewahrt.
Der Abenteurer war noch im Beſitze von meh
reren Briefen der Dame, Briefe, die zwar in
aller Unſchuld geſchrieben, die aber bei der Ver-
öffentlichung die Dame doch arg compromittiren
konnten. Es wäre zwar eine elende Handlung
geweſen, mit der Veröffentlichung derſelben zu
drohen, aber Gilbert Hasbürn war nicht der
Mann, eine ſolche Handlung nicht zu begehen, wenn
ſie ihm Hilfsmittel zu ſeiner Reiſe nach Amerika oder

Auſtralten bieten konnte. Als Hasbürn in London
ankom, ging er nicht ſogleich in Lord Ticehorſt's
Haus, ſondern in die Wohnung, die er in früheren
Zeiten, als junger Ehemann, innegehabt.

(Fortſetzung folgt.)



ornmen
lich der

896.

und
e und
in ſoll

liegen

Grube
Fliege

einen

it ver
Lonat
)bock,
ſentirt,
on im
halb
waid-
it Juni
iſe zu
honung
i kann
g aller

de r
Juni

üringer
worden
wohnte

Fröff-
felsniniſter

dent
mabend

Uhrlle zu
„Der

Zug in
König

wo von
en war,
er Be
htigung
atze. Jn
Staats
tglieder
es der
beſetzten

endetes
r Rück

ung für
ag. Es
urch die
die Hitze
puldvolle
uſelnden

h habe
isbürn
länger
hloſſen

Dolly
h das

ſchon

pielen

daß
Lady

ihr
Wort
Jdee,
man

e uns

vahrt.
meh
ar in
Ver
tiren
lung
en zu

der
wenn

oder
ndon
orſt's

heren

Nummer 130. 1896,
Lüſtchen gleich, in die Seele des Königs, und leuchtete,
ein köſtliches Diadem, von Seinem Augeficht. Sie drang
wie ein milder belebender Frühlingéſtrahl in Aller Herzen.
Es verkündigte uns aber auch jener Tag eine reiche Zu
kunft Er öffnete uns zum erſtenmal die hoffnungs
reiche Pforte, durch welche auch wir eintreten ſollen in
jenen großen, gewaltigen Dom, der aus Dampf und Eiſen
immer mächtiger ernporſteigt, als ſollte ſchon jetzt mitten
unter den Kämpfen der Zeit das Wort zu ſeiner Erfüllung
tommen, daß wir werden ſollen Eine Heerde unter Einem

irten.“
Möge die kommende Zeit für unſere Stadt

eine ungeſtörte Zeit ſegens voller Ent-
wicklung ſein!

Benutzung von Schnellzügen durch
Militärperſonen. Soldaten des ſtehenden
Heeres vom Feldwebel abwärts dürfen ſeit dem
Jahre 1894 bei Beurlaubungen bis zu 8 Tagen
die dritte Wagenklaſſe aller Schnellzüge nach
den Sätzen des Militärtarifs benutzen. Dieſe
Vergünſtigung genießen ferner auch Büchſenmacher,
Waffenmeiſter, Regimentsſattler, Gendarmen,
Zöglinge der Cadettenanſtalten, der Unteroffizier
ſchulen und Studirende der militärärztlichen
Bildungsanſtalten.

Seit einigen Tagen herrſcht eine ſo außer
gewöhnliche Hitze, daß man ſich in den
Hochſommer verſetzt glauben könnte. Die Wärme
iſt um ſo fühlbarer als bis in die letzten Tage
des Mai die Witterung ziemlich rouh war. Am
Donnerſtag Nachmittag zeigte das Thermometer im
Schatten gegen 23 Grad. Jn den Abendſtunden
ging in nordöſtlicher Richtung ein Gewitter
nieder.

Die Bade anſtalten haben ihren Betrieb
wieder eröffnet. Gelegenheit zum Baden bietet
ſich außer in der Sternberg'ſchen und Heuſch-
kel'ſchen Schwimmbadeanſtalt auch noch am
ſtädtiſchen Badeplatz unterhalb der Stadt,
an der ſog. Mühlwieſe. An letzterer Stelle kann
unentgeltlich gebadet werden. Bademeiſter iſt der
Salzſiedemeiſter Franz Lu e. Jm Uebrigen ver
weiſen wir auf die bez. Bekanntmachung der
Polizeiverwaltung in dieſer Nummer des „Kreis
blattes.“

x. Eine Verletzung der rechten Hand,
welche die Jn anſpruchnahme ärztlicher Hilſe er-
forderlich machte, zog ſich am Donnerſtag ein
Geſchirrführer zu, als er von ſeinem vor
dem Gotthardtsthore haltenden Wagen ab
ſtieg und dabei mit der Hand unter eines
der Vorderräder ſeines beladenen Wagens gerieth.

Perſonalien. Herrn Dr. med. Wein-
re ich hierſelbſt iſt die commiſſariſche Verwaltung
der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes
Weißenſels übertragen worden,

Heffentliche Schöffengerichts Sitzung
vom 4. Juni.

1) Die Verhandlung wider die verehel. Maſchinen
meiſter Schützendübel von hier mußte wegen Nicht
erſcheinens der Angeklagten vertagt werden.

2) Als am 19. äpril d. J. früh gegen 1 Uhr der
Polizeiſergeaunt Sach ſe auf ſeiner Runde am Kriezer
venkmal vorüberkam, traf er dort den Tiſchlermeiſter
Guſtav Scherz von hier. Nach dem Gruß kam es
zu einem Geſpräch über die Polizeiſtunde. NMehrere Gäſte
aus Heiſch's Reſtaurant erſchieuen, als Sach ſe bereits
weitergegaugen war. Dieſen Gäſten gegenüber ließ Sch.
eine ſehr deſpectirliche Aeußerung über S. fallen. Gegen
den Poiizeiſergeanten allein hatte Sch. den Polizeicommiſſar
Becker einer groben Pflichtvernachlä ſigung verdächtigt.
Der Beſchuldigte wurde wegen Beleidigung in zwei
Fällen zu 10 Mark Geldſtrafe event. zwei Tage Gefängniß
verurtheilt. Dem Polizeiſergeanten Sach fe wurde, da
er öffentlich beleidigt worden, die Publicationsbefugniß

ugeſprochen.i Auguſt Rieth gen, Rudolf hat als
Geſchäftsreiſender der Firma Schönberg er hierſelbſt an
meh eren Orten Gelder einka ſirt und ſie für ſich ver
wendet. Gegen den geſtändigen Angeklagten wurde wegen
Unterſchlagung in mindeſtens 7 Fällen auf 14 Tage

efäugniß erkannt.3 u Maurer Franz Wilhelm Heidrich iſt be
ſchnidigt, am 9. Februar d. J8, bei dem Gaſtwirth
Kramer in Piſſen eine Laterne beſchädigt und ſich
trotz wiederholter Aufforderung nicht aus der Gaſtſtube
emfernt zu haben. Die Anklage wegen Sach
beſchädigung wurde als nicht genügend erwieſen
exach tet, weshalb betreffs derſelben Freiſprechung erfolgte.
Wegen Haus friedensbruchs aber lautete das Er
kenntniß auf 3 Wochen Geſänzuiß; ſtraſverſchärfend waren
die Vorſtrafen des Angeklagten und ſein rohes Beuehmen.

5) Der Dienſtknecht Emil D ölle hat im April
d. Js, ſeinen Dienſt in Fährendorf wegen angeblich
zu harter Behandlung aufgegeben, Der Handarbetter
Robert Grünwald, ein Verwandter von ihm, iſt auch
in der Befitzung des Dienſiherrn geweſen und hat ſich
auf Aufforderung nicht von dort entfernt, ſelbſt nicht, als
der herbeigerufene Ortsvorſteher dies gebot Die Verhand
zung ergab, daß die Züchtigung des Dölle nicht das zu
läſſige Maß überſchritten hit und ausreichender Grund
dazu vorlag. Es wurden beſraft: Dölle wegen Ver
laſſen des Dienſtes ohne geſetzlichen Grund mit 10 M.
Geldſtrafe event. 4 Tagen Haft; Grünwald wegen
Hausfriedensbruchs mit 20 M. Geldſtrafe event.

1 Woche Gefängniß. 46) Dem Barbier Wilhelm Schmöller zu
Keuſchberg legt die Anklage eine Uebertretung
ver Veſtimmungen über die Sonntagsruhe
zur Laſt, inſofern er am 6. April d. J., dem erfien Oſer
feiertage, gegen 2 Uhr Nachmittags noch Cigarren
verkauſt haben ſoll. Angeklagter gab an, ſein Barbier
geſchäft im Laden ſeines Vaters zu betreiben und von dem
Cigarreunlager deſſelben dem Zeugen vier Cigarren geſcheukt
zu haben, gegen Einziehung eines Reſtbetrages von
20 Pfg. ſür Haarſchneiden. Da ſich Sch. für ſchuldlos
hält, hat er gegen den Strafbefehl des Amtsvorſtehers
Widerſpruch erheben. Hie Schuld des Sch, wurde als
erwieſen angenommen und eiue Geldſtrafe von 6 Mark
zvent. 2 Tage Hoft feſtgeſetzt.

7) Die Schunnaben Guſtav Erbe, Hermann
Karl Müller und Karl Bernſtein, ſämmtlich
aus Porbitz, ſind geſtändig, im Februar 1895 zu
Dürrenberg, Lennewitz und Porbitz, der
Salimne Dürrenberg und mehreren Privotperſonen Eiſen
theile entw endet und dieſe verkauft zu haben. Die
Angeklagten kamen jeder mit einem Verweiſe davon,

8) Der jetzige Cigarrenhändler Hermann Kaatzſch
zu Leipzig-Crottendorf, früher Gaſtwirth zu
Dürrenberg, hatte im Januar d. Js., nachdem ihm die
Conceſſion verſagt worden, über der Hausihür eine Tafel
gugebracht mit der Aufſchrift: „Der größte Lump im

Merſeburger Kreis un
ganzen Land iſt der Denunciant.“ Der Gendarm Dipp
mann fühlte ſich durch dieſe Aufſchrift beleidigt. Der
Angeklagte machte aber r andere Perſonen namhaft,
welche er gemeint habe. K. wurde der Beleidigung
des Sendarmen für nicht ſchuldig befunden und frei
geſprochen.

9) Der Handarbeiter Julius Dippmar hierſelbſt hat
ſich der Unterhaltungspflicht gegenüber ſeinen An
gehörigen entzogen, ſo daß durch Vermittlung der
Behörde fremde Hilfe in Anſpruch genommen werden
mußte. Er wurde zu 2 Wochen Haft verurtheilt.

c ejj

Dürrenberg, 4. Juni, Seit Montag iſt
die Benutzung des Soolbades auch Nachmit-
tags frei gegeben. Das Wellenbad iſt jetzt
der Benutzung übergeben worden. Die letzte
Curliſte weiſt 181 Badegäſte nach.

Großgoddulag, 4. Juni. Der Stall
des Beil'ſchen Gutes hierſelbſt iſt nieder
gebrannt. Als Urſache des Brandes wurde
feſtgeſtellt, daß mehrere Kinder auf dem Boden
des Stalles mit Streichhölzern geſpielt hatten.

Oberthau, 3. Juni. Der hieſige Fa-
milien- Verein hielt kürzlich in dem neuer-
bauten Fehrmann'ſchen Saale ſein zweites
Familienfeſt ab, welches in der heiterſten
und fröhlichſten Weiſe verlief. Nach dem 1.
Stück der Tafelmuſik hielt ein Mitglied eine
Anſprache an die Mitglieder und Gäſte, die in
einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer ausklang.
Bis zur frühen Morgenſtunde hielt ein Tänzchen
die Feſttheilnehmer in der gehobenſten Stimmung
beiſammen.

Kleincorbetha, 4, Juni. Der Fiſcher
und Fährpächter Birnſtiel hierſelbſt hat neben
der Fähre auf ſchwimmenden Holzſtämmen zwei
Badezellen erbaut. Damit iſt für unſeren
Ort die lang erſehnte Möglichkeit, ein Bad zu
nehmen, geboten.

Vermiſchte Nachrichten.
(Von ber Berliner Gewerbeausſtellung.)

Freibier gab es im automatiſchen Reſtaurant.
Der Bierapparat war in Unordnung gerathen und ließ
ſeinen feuchten Jnhalt laufen, ſoviel er laufen wollte.
Natürlich war ein derartiger Durfiſtiller den Beſuchern des
Reſtaurants ſehr willkommen Auf der Kusftellung, und
zwar in dem Bierhauſe von Siechen, brach am vorigen
Donnerſtag Feuer aus, Da das Gas ſchon öfter nicht
gut hatte brennen wollen, ſo unterſuchte man es genauer
und probirte auch die Leitung. Als man mit dem Feuer
an einen Hahn, der wohl ſchadhaft geweſen ſein muß,
herankam, ſchlug plötzlich die Flamme heraus und ſetzte
die Umgebung in Brand, Die Feuerwehr, die raſch zur
Stelle war, griff mit der Dampfſpritze ein und löſchte
das Feuer, bevor es einen größeren Umfang an
genommen hatte.

Ein Denkmal ganz beſonderer Art) iſt
einem Berliner Bildhauer, Herrn F. Görling, zur Aus-
führung anvertraut worden. Das Denkmal gilt dem
General Lingg v. Linggenfeld, der in der napoleoniſchen
Zeit durch eine nicht kriegeriſche That eine deutſche Stadt
vor dem Untergange gerettet hat. Es iſt das alte
Hersfeld im Rhöngebirge, das noch eine von Karl dem
Großen geſchriebene Urkunde beſitzt die romaniſchen
Bauten dieſer Stadt genießen weiten Ruf. Jm Jahre
1812 waren einige franzöſtſche Gefangene in Hersfeld
getödtet worden. Napoleon I. gerieth darüber in Zern
und erklärte, daß zur Strafe die ganze Stadt nieder
gebrannt werden ſollte. Das Schickſal von Herefeld ſchien
befiegelt. Da wagte ſich der damalige badiſche Major
v. Lingg in das feindliche Lager, erwirkte eine Unterredung
mit Napoleon und hielt dieſem mit eindringlicher Beredt-
ſamkeit vor, daß er oie verwerfliche That Einzelner nicht
viele Unſchuldige und nicht die Stadt ſelbſt entgelten laſſen
möchte. Die Rede machte Eindruck auf Napoleon er
nahm den Befehl zurück. Das tapfere und wirkſame Ein
greifen des Majors iſt in Hersfeld durch Generationen
mit Dankbarkeit bewahrt worden. Jetzt foll v, Lingg dort
auf dem hiſtoriſchen Platz, wo die Zuſammenkunft mit
Rapoleou ſtattfand, ein großes Standbild errichtet werden.

(Der brave Poſtillon.) Letzten Dienſtag Abend,
ſo meldet das „Luzerner Tagblatt“, fuhr die Poſt mit zwei
Pferden von Vögelinsegg (Speicher) gegen die Stadt
St. Gallen hinunter. Oberhalb der Landſcheide kam
ihr ein Müllerkuhrwerk nach, deſſen Pfecde ſcheu geworden
und in raſendem Galopp vorbeiſauſten. Das ſteckte auch
die ſonſt lammfrommen Poſtpferde an, und urplötzlich
nahmen ſie Reißaus und rannten die ſtark abfallende
Straße hinunter. Der Poſtillon mußte den Pferden den
Lauf laſſen. Unter der Landſcheide macht die Straße eine
ſtarke Curve, und hier ſteht ein Haus mit Scheune. Hier
mußte die Poſt umkippen denn dieſe ſcharfe Curve konnte
ohne Unfall unmöglich paſſirt werden. Das war dem Schwager

klar. Was nun thun Fünf Perſonen waren in der
Poſt, darunter ein Kind, das färchterlich ſchrie. Der
wackere Poſtillon denkt, lieber will ich die Pferde
riekiren und mein Leben in die Schanze ſchlagen, als daß
den Jnſaſſen ein Unglück begegne. Er leitet die Pferde
gegen das Haus und fährt ſpornſtreichs gegen die Treppe
deſſelben. Dieſelbe wird demolirt die Pferde ſinken zu
Boden den Pofillon wirfts auf die Seite aber die
Paſſagiere ſind gänzlich unverſehrt und kommen mit dem
Schrecken davon. Doch werden ſie zeit lebens an die Ge
fahr denken, in welcher ſie geſchwebt haben,

(Ein politiſche s TCenſurſtückchen) des
„Theatre Francais“ giebt in Paris Anlaß zu boshaften
Gloſſen über das Elyſee, die Riſidenz des Praſidenten der
Republik. Bei der Genuerxalprobe des kürzlich wieder auf
geführten „Hamlet“ hatte ein Wort in der Friedhofsſcene
Bedenken erregt. Hamlei fragt da: „Wie lange liegt
wohl Einer in der Erde, ehe er verfault worauf der
Tobtengräber antwortet: „Meiner Treu, wenn er nicht
ſchon vor dem Tode verfault iſt, ſo dauert er 8--9 Jahre
aus ein Lohgerber 9 Jahre. Sein Gewerbe gerbt ihm
das FFell ſo, daß er eine Zeit lang das Waſſer abhält, und
das Waſſer richtet ſo'ne Vlitzleiche verteuſelt zu Grunde.“
Wenngleich Dichter häufig Propheten ſiad, ſo kann man
doch ruhig ſagen, daß die franzöſiſchen Ueberſetzer Meurice
und Dumas, als ſie dieſe Verſe ſchrieben, keine Anſpielung
auf das Handwerk beabſichtigten, das Präſident Faure
einſimals betriebe:n: hat, noch auf die ſiebenjahrige
Präſidentſchaft der Republik Freilich iſt auch nicht ver
ſtändlich, weshalb die Ueberſetzer Shaleſpeares 9 Jahre
auf 7 verkürzt haben. Als dieſe nahezu 50 Jahre alten
Worte von der Bühne erkönten, ging ein vernehm-
liches Kichern durch das Publikum. Die Zuſchauer
ſtießin einander mit dem Ellbogen an nad lächelten
verſtändnißvoll. Kein Zweifel, alle halten bei dem
„Lohgerber, der ſich ſieben Jahre eonſerviren läßt“, an
Herrn Faure und ſeine fiebenjährige Amtsdauer gedacht.
Der Leiter des Theaters, Claretie, ein, ſoweit es in einer
Republik möglich iſt, ſehr höfiſcher Mann, wollte dem
Staatsoberhaupt den Schmerz erſparen, der Gegenſtand
einer ſo deſpectirlichen Heiterkeit zu ſein, und er befahl
dem Schauſpieler, der den Todtengräber gab, von nun an
zu ſagen „Ein Gerber erhält ſich 8 Jahre.“ Bei der

d Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“,

Aufführung verſprach ſich aber der Schauſpieler und
ſprach den Vers laut und deutlich, trotz der Anſtrengung
des Souffleurs, nach dem urſprünglichen Text. Großes
Ergötzen im Publikum und arge Verzweiflung bei Herrn
Claretie. Letzterer hat deshalb beſchlofſen, den wider
ſpenſtigen Vers und die vier folgenden zu ſtreichen. Dieſem
Cenſurſtückchen wäre weiter keine Bedeutung beizumeſſen,
ſchlimmer noch iſt, daß der bekannte Schriftſteller Rocheſort
es dazu benutzt um in ſeinem „Jntranſigeant“ zum erſten
Male ſeine giftigen Scherze über den Präſidenten der
Republik zu machen Rochefort gilt als gefährlicher Mann.
Man ſagt, daß er mit ſeinem frivolen Hohn und ſchneidendem
Spott Napoleon III Conſtans und Caſtmir Perier geſtürzt
habe. Sollte er ſeine Kunſt auch an Herrn Faure ver
ſuchen wollen

(Eine patriotiſche Kund gebung), die auch
für uns Deutſche Jnterefſe hat, fand in Bonnevilleſur Marne
bei Paris ſtatt. Es wurden dieſterblichen Ueber
reſte der während des Krieges 1870/71 in dieſer Gegend
auf dem Felde der Ehre gefallenen franzöſiſchen und
deutſchen Krieger, deren Gräber bisher zerſtreut lagen,
geſammelt und in ein gemeinſames Grab gebettet. Der
Seinepräfect, ſämmtliche Gemeindebehörden und die Krieger
vereine aus weiter Umgegend waren mit Fahnen und
Muſik zur Erhöhung der Feier erſchienen.

(Die Gefahren der Ziegenmilch.) Bei dem
heutigen Beſtreben, die Berbreitung der Lungen
ſchwinbdſucht möglichſt zu verhindern, ſind einige Mit
theilungen bemerkenswerth, die A. Vulling in der Medi-
ciniſchen Wochenſchrift über die Lungentuberculoſe bei einer
Ziege macht. Jm Anſchluß an die anagatomiſchen Unter
fuchungen ſchreibt Bulling „Da die Ziegenmilch meiſt
in rohem Zuſtande genoſſen vird, und zwar
hauptſächlich von ſogenannten „ſchwächlichen“ blutarmen
Kindern und Erwachſenen, alſo Perſonen, welche erfahrungs
gemäß ohnehin eine geſteigerte Neigung zu tubecculöſen
Exrkrankungen zeigen, da mözlichecweiſe die bisherige Au
nahme von der Jmmunität der Ziegen gegen Tuberculoſe
nur eine ſcheinbare ift, inſofern dieſe Thiere der Unbeliebt
heit und daher Werthloſigkeit ihres Fleiſches halber meiſt
vom Beſitzer geſchlachtet und verzehrt werden und ſs der
thierärztlichen Controle des Schlachthauſes entzehen, ſo
dücfte es ſich wohl empfehlen, auch auf die Ziegen, als
mögliche Verbreitungsquelle der Schwindſucht,
ſein Auzenmerk zu richten und eventuell auch ihre Milch
nur in gekochtem Zuſtande genießen zu laſſen.“ Auch bei
Ziegen follte der Geſundheitszuſtand zuerſt unterſucht werden.

(Der geſammte Papterverbrauch der
Welt) iſt gegenwärtig ein ganz enormer. Ein amerika
niſches Fachblatt ſchätzt die Zahl der Papierfabriken
der ganzen Erde auf annähernd 4000 mit einer Geſammt
production von gegen 7900 Millionen Buch pro Jahr.
Die Hälfte alles erzeugten Papteres verbrauchen die Buch
druckereien und nur 600 NMillionen Buch kommen auf die
Zeitungen. Zieht man die einzelnen Länder in Betracht,
ſo verbrauchen das meiſte die Engländer mit 12
Millionen Such durchſchnittlich das Jahr. Nach ihnen
kommen die Amerikaner mit 10 Millionen nnd die
De utſchen mit 8 Millionen Buch durchſchnittlichem
Jahresconſum. Es folgt dann Frankreich mit 7
Millionen, ſowie Oeſterreich und Jtalien mit je
3 Millionen Buch Jahresdurchſchnitt. Den Schluß
macht NRexiko mit 2 Millionen, Rußland mit 1*,,
Spanien mit 12/, Wllionen Buch pro Jahr.

(Has Wachsrhum London s.) Der Cenſus des
Jahres 1800 von London gab die Bevölkerung Londons
als unter einer Million an. Die ſoeben herausgekommene
Liſte weiſt für die gleiche Ausdehnung die Zahl vog
4211 056 auf da die ganze Bevölkerung von England
und Wales 29001018 ausmacht, ſo hat die Metropole den
14. Theil der GeſammtBevölkerung Eaglands in ihren
w. auern. Das iſt aber unr dex Diſtrict der ſogenannten
Londoner Schulgemeinden. Nehmen wir den Londoner
Polizei-Diſtriet, der ſich nach allen Segenden von
12 Meilen in einen Radius ausdehnt, und die Tity ef
London, die ihre eigene Polizei hat, ſo kommen wir auf
die koloſſale Geſammtziffer von 5633332 Seelen. Das
unwiberſteyliche Wachsrhum dieſer ehemaligen Sumpfſtadt
hat den alten Unterſchied zwiſchen Hügel und Thal getilgt,
Ströme ausgetrocknet, den wandernden Strom in ſern
Bett getrieben, und mit unüberwindlichen Wällen einge
dämmt und auftatt der hundert Hütten, die Carado und
Voadiceg kannten, hat es in einem Umfange von
ungefähr 80 engliſchen Weilen (ungefähr 111 Kilo-
meter 497 679 Häuſer hergeſtellt. Was würde die
Königin Eliſabeth, die Angſt hatre wegen der 150 000
Einwohner und 15000 Häuſer, geſagt yaben, wenn ſie eine
ſolche Brrmehrung hätte vorautſehen können! London
ſelbſt im weiteſten Sinne hat etwa um eine Million
Einwohner und 140000 Häuſer in den letzten 10 Jahren
zugenommen, und gegenwärtig befinden ſich 4162 Häuſer
im Bau. Die kleine Fläche im Centrum wird jetzt ſchon
zu werthvoll für gewöhnliche Sewohner, Wohnhäuſer
werden da von Jahr zu Jahr in Magazine umgewandelt
oder niedergeriſſen, um größeren Gebäuden Platz zu mach n.
Es iſt alſo der äußere Ring von London, wo die Be
völkerung hauptſächlich zunimmt. Zieht man noch in Be
tracht den ferneren Ring um die Wetropolis herum, ſo
finden wir, daß wenigſtens 400 000 Halblondoner jede
Nacht in ländlichen Gegenden und naheliegenden Städten
wo, nen, ſodaß die eigentliche Bevölkerung der Mutterſtadt
nicht weniger als 6 Millonen beträgt.

(lebertriebenes Gerücht) Die Meldungen
über die augebliche Kataſtrophe bei der Sonntagsvorſtellung
im Cireus Lockhhardt zu Antwerpen waren übertrieben
etwa 20 Perſonen erlitten nur leichte Verletzungen.

(Schaden des Wirbelſturms.) Nach den
neueſten Schätzungen ſind bei dem Wirbelſturm in St.
Louise 498 Perſonen gelödtet, tödtlich verletzt oder ver
ſchwunden, während der Schaden an Eigenthum 20 Mill
Doll, beträgt.

(Aufregende Dampfer -Luſtfahrt.) Bei
einer Luſtpartie, die von Schülern in Begleitung der
Lehrer und Pfarrer auf dem Kremmener See bei
Berlin unternommen wurde, erklärte der Heizer plötzlich,
er fährt nicht weiter. Wie ſich herausſtellte, hatte er die
Rodre und Hähne abgeſchraubt, mit Petroleum getränkt
und beabſichtigte den Dampfer in die Luft zu
ſprengen, wie er angab, aus Rache gegen ſeinen
Brodherrn, der ihm gekündigt habe. Der Mann wurde
ſchließlich geknebelt. Da der Steuermann erklärte, er könne
nicht weiterfahren, da die Gefahr einer Exploſion vorliege,
mußte ein Boot an Land geſttzt werden und der Dampfer
daun mit Stricken gezogen werden. Ob es ſich hier um
einen Anfall von Jrrfinn handelt, ſieht noch nicht feſt.
Auf dem Schiff, das von 250 Kindera beſetzt war, ſollen
ſich ſchauerliche Scenen abgeſpielt haben.

Selbſtmordverſuch im Gerichtsſaal.) Jn
einer Schöffengerichtsſitzung zu Spandau durchſchnitt
ſich ein Anugeklagter in einem Aunfall von Raſerei die
Pulsader, Er wurde ſogleich in ein Krankenhaus gebracht.

(Von der Cholera.) Jn Alexandrien waren
am 1. Juni 5, in Catro 35 und an anderen Orten
45 Choleratodesfälle zu verzeichnen. Jn Cairo befinden
ſich noch 162 an Cholera Erkrankte in Behandlung. Seit
September vorigen Jahres ſind 3030 Erkrankungen an
Cholera vorgekommen, von denen 2523 einen tödtlichen
Ausgang hatten.

(Feuersbrünſte.) Zu Hartenburg in der
Pfalz ſind bei einer Feuersbrunſt vier Kinder verbrannt.

Ja Loſſow bei Frankfurt a. O. ſiad am Mittwoch
6 Gehöfte mit 18 Gebäuden niedergebrannt.

Sonnabend, den 6. Juni.
e [kxnh 11j.jfjee rwWr wer

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater.

Sonnabend Neues Theater: Das Modell
Geſchloſſen.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Dienſtwohngebäude der Beamten galten

nach der Städteordnung vom 30. Mai 1853 wie nach den
meiſten älteren Gemeindeordnungen als zu einem öffept
lichen Dienſte oder Gebrauch beſtimmt und als unter dieſem
Geſichtspunkt befreit von den Gemeindeauflagen
unbeſchadet der Beſtimmungen der Cabinetsordre vom 8.
Juni 1834, daß von dergleichen Grundftücken, wenn fie
bereits damals oder doch bei ihrer ſpäteren Erwerbung für
ſolche Zwecke zu den Commnunallaſten beitrugen dieſe Bei
träge als ein Fixum auch fernerhin zu leiſten blieben.
Dem entgegen ſieht das veue Communalabgaben-

(Spielplan.)
Altes Theater:

geſetz Dienſtgrundſtücke der Beamten nicht mehr als zu einem
öffentlichen Dienſte beſtimmt an und hebt dementprecheud
ihre Befreiung auf. Daneben aber werden daſelbſt
die Beſtimmungen der Cabinetsordre von 1834 in Geltung
belaſſen. Dieſes Nebeneinander hat bereits in vielen Fällen
zu Zweifeln und Streit Veranlaſſung gegeben. Das Ober
verwaltungsgericht (II. Senat) bat jüngſt ausge
ſprochen, daß die neuerliche Aufrechterhaltung der Cabinets
ordre die Städte rechtlich nicht hindere, Dienſtwohnungen,
die nach jenem älteren Rechte befreit waren fortan zu
Realſteuern Leranzuziehen.

Heer und Marine.
Kriegshunde im Kaiſermanöver, Vom

ſchieſiſchen 5. Jägerbataillon v. Neumann werden die bei
dem ſelben ausgebildeten Krieg shunde ins dieejährige
Kaiſermanöver mit jenommen und ſollen bei ſich bietender
Gelegenheit dem Kaiſer vorgeführt werden. Dieſe Hunde
ſiad für ihre verſchiedenen Aufgaben wie Verwundete
aufzufinden und Meldungen zu überbringen vortrefflich
ausgebildet und leiſtet beſonders von ihnen der Kriegs
dund „Blitz'““ darin Vorzügliches. Den Hunden wird mit
dem ausgeſtreckten Arm die Richtung bezeichnet, in der ſie
abzehen ſellen, oder in der der Verwundete liezt. Auf den
Zuruf „Such!“ gehen ſie pfeilſchnell in jener Richtung ab,
ſuchen und finden mit abſoluter Sicherheit den betr., durch
einen liegenden Jäger marlicten Verwundeten auf, und
bringen einen Theil ſeiner Bekleidung, ſei es die Mütze oder
ein Stück Rocktuch u. ſ. w, mit und führen alsdann die
zum Zurückſchaffen beſtimmten Leute an die betr. Stelle.
Die Reldehunde überbringen die Nachrichten, die fie
in einer Kopſel am Halsband tragen, mit voller Sicherhit.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Jnu Klein Popo (Togozebiet) iſt der Reichs

ſchullehrer Karl Köberle aus Balingen in Württemberg
im Alter von 28 Jahren geſtorben. Köderle hat eine Fibel
für die ſchwarzen Kinder ausgearbeitet, ein Lieder und
ein Rechenheft in der Auehoſprache waren in Arbeit. Wie
Kolonialdirector Kayſer den Angehöcigen drahtete verliert
das Schutzzebiet in Köberle einen pflichitreuen Beamten,
der mit gutem Erſolge im Jntereſſe der Eingeborenen
gewirk hat.

Poſt, Telegraphie, Eiſenvahnen.
Der preußiſche Eiſeubahn miniſter bat

bezüglich der Behandlung der wegen Raummangels
in höheren Wagenkleſſen der Eiſenbahnen untergebrachten
Reiſenden den Eiſeubahndireciionen neue Anwei
ſungen ertheilt. Darnäch ſollen derartige Reiſende in
der Regel auf den von ihnen einmal eiggenommenen
Plätzen bis zu der Station, auf die idre Fahrkarten
lauter, oder wo ſi auf einen anderen Zuz übergehen
müſſen, belafſen werden. Zun Umfſteizen in die ihren
Fahrtausweiſen entſprechenden niedrigeren Klaſſen nach
Freiwerden von Plätzen darin follen ſie nur dann verau
laßt werden, wenn die Plätze der höderen Wagenklaſſe
zum Unterbringen von Reiſenden dieſer Wagenllaſſe frei
gemacht werden müſſen, die in höheren Wagenklaſſen
untergebrachten Perſonen bei den Mitreiſenden der höheren
Klaſſe durch ih.e Kleidugg oder ihr Benehmen Anſtoß
erregen oder die Reiſenden der höheren Klaſſe veſondere
Berückſichtigung verdienen, wie beiſpielsweiſe wegen
Krankheit

Marktberichte.
Halle, 4, Juni. (Preiſe mit Aueſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig
151 126, feinſter märliſcher über Notiz. Rauhweizen
149--155, Roggen ruhig 125 128. Gerſte ruhig. Brau

Gerſte feine bis Futtergerfle 117-128,Hafer feſt 133 140. Mais aner. mix 96 95s,
Donau aais 117 136, Rips Rübſen Erbſen
Victoria (Preiſe per 100 Kilogramm neitto.)
Kümmel ausſchl. Sack Stärke incl. Faß von 160
Kilogramm Jnhaelt für 190 Kitgr, nettio Halleſche
prima Weizenſtärke 33,50 bis 35,0) Maisſtärk: 30,00 bis

32,60. Linſen Behnen
Lupinen Wiizeumehl 09 bruito einſchl. Sag
22,50 23,0. Rozgenmehl 0/1 brutto einſchl. Sack 18,00

18,05. Mehn blau grau Futterartikel gefragt, Futtermehl 12,00 13,00, Roggentleie
9,50 0. Weißzenſchalen 9,25 9,75. Weizengrieskleie
9,00--9,50. Malzkeime, helle 9,00 9,50 dunkle 8.60
8,75, Oelkuchen 9,00 Malz 25,59 27,50. Rüdöt
45,50, Petroleum 21,50. Solaröl 0,825/3 12,50,
Spixitus per 10 000 L ter feſt. Kartoffel mit 50 Mk.
Verbrauvsabgabe do. mit 70 Mt. Verdrauchsabgabe
239 Mk. Rüben

Kirchennachrichten.
Sonntag, den 7. Juni 1896, predigen:

Dom. Früy Uhr Diaconus vVithorn. Vorm.
10 Uhr: Superintendent Martius. Vorm. 11 Uhr

Kindergottesdienfſt. Superintendent Martlius.
Stadt. Vorm. 8 Uhr Paſtor Werther. Vorm.
10 Ubr: Diaconus Schellmeyer. Vorm. 11 Uhr

Kiadergottesdienft Diaconus Schollmeyer, Abends s Uhr:
Jünglingkverein. Montag Abend s Uhr die konficmirten
Mädchen. Verlammlung dei Paſtor Werther.

Aitenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Deliuz. Vorm.
112 Uhr: Kindergottesdienſt. Nach dem Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl.,

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Candidat Bier aus Halle.
Jm Anſchluß an den Gotteedienſt allgem. Beichte und
Abendmabl. Paſtor Teuchert. Anmeldung.

erterbericht des Ateisslarttes.
Vorausſichtliches Wetter am 6. Juni.

Ziemlich warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach
wolkiges Wer mit Gewitterregen.
Verantwortlicher Redecteur: Hugo Raſel, für den

Reklame- und Anzeigentheil verantwortiich Peter
Momm en. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehbr.,
x für Herren und Knaben-Anzüge,Stoffe Ueberzieher und dergleichen lieſere

direct an Private, jedes beliebige Maaß zu Eugros

W d v 126uſt er un aare 5erfolgen portofrei. Paul Seiler
Tuch-Verſandt-geſchäft, Halle- Saale.
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Verdingung
Eiſenbahn Direktions- Bezirk

Erfurt,
Neubaulinie Schlettau-

Schafſtädt- Merſeburg.
Die Herſtellung von 8640 Ifd. Meter

Einfriedigungen (Drahtzäunen mit und
ohne Heckenpflanzung) einſchl. Lieferung

der Materialien ſoll vergeben werden.
Bedingungen und Zeichnung liegen im
Bureau der unterzeichneten Bauab-
thei lung zur Einſicht aus und können,
ſoweit der Vorrath reicht, gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendung von
0,60 Mark in baar ebendaher bezogen
werden. Angebote ſind verſiegelt und
mit entſpr. Aufſchrift verſehen bis zum
Sonnabend, den 6. Juni 1896,
Vormittags 11 Uhr, zu welcher
Zeit die Eröffnung derſelben ſtattfinden
wird, an die unterzeichnete Vauab
theilung einzuſenden. [3590

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Lauchſtädt, im Mai 1896.,

Königliche
Eiſenbahn-Bauabtheilung.

Kirſchen- Verpachtung.
Sonnabend, den 6. Juni,

Nachmittags 3 Uhr,
ſoll die KirſchenNutzung der Ge
meinde Corbetha bei Delitz a. B.
öffentlich, meiſtbietend, gegen gleich
baare Zahlung verpachtet werden. Be-
dingungen im Termin. (2025

Corbetha, den 1. Juni 1896.
Der Gemeindevorſteber.

W 4Kirſchen Verpachtung.
Die zum Rittergute AltScherbitz

bei Schkeuditz gehörige diesjährige
Kirſchennutzung an der Halle-
Leipziger Chauſſee, ſowie am
Mühlwege und dem die Anſtalt mit
dem Bahnübergange verbindenden
Privatwege frühere Lindenallee)
ſoll

Montag, den S. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr,

im Büreau der Provinzial-Jrren-
Anſt alt öffentlich an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden. Die
Hälfte der Pachtſumme iſt ſofort im
Termin zu erlegen. [2036
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung
der Gemeinde Zweimen-Göhren
ſoll

Montag, den S. Juni er.,
Nachmittags 1 Uhr,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
im Gaſt hauſe zu Zweimen ver-
pachtet werden. [2025

Zweimen, 1. Juni 1896.
Der Gemeindevorſtand.

KirſchenVerkauf.
Mittwoch, den 10. Juni er.,

Nachm. 3 Ubr,
ſoll im hieſigen Gaſthofe die diesjährige
Kirſchennutzung der Gemeinde
Nieder-Clobicau öffentlich, meiſt-
vietend, gegen ſofortige Bezahlung

verkauft werden. 2013
Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Süß- u. Sauer-
kirſchennutzung der Gemeinde
Kleincorbetha ſoll
Mittwoch, den 10 Juni er.,

Nachmittags 1 Uhr,
im Gaſthauſe öffentlich, meiſtbietend,
gegen gleich baare Bezahlung ver-

pachtet werden. (2052Bedingungen im Termin.
Kleincorbetha, d. 3. Juni 1896.

Der Gemeindevorsteher.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Süß- und Sauer-
kirſchen-Nutzung der Gemeinde
Zöſchen ſoll
Mittwoch, den 10. Juni er.,

Nachmittags 1 Uhr,
im Gemeindehauſe daſelbſt öffentlich,
meiſtbietend, gegen gleich baare zahlung

verpachtet werden. (2020
Bedingungen im Termin,
Zöſchen, den 1. Juni 1896.

Der Gemeindevorſteher.
rWieſen- Verpachtung.
Montag, den V. Juni,

Vorm. 10 Uhr,
ſoll die Grasnutzung von 45
Morgen, dicht bei Zöſchen gelegener
Rittergutswieſen in Parjzellen
von 1 bis 5 Morgen m iſtbietend ver

[2061
Bedingungen im Teimin.
Rittergut Zöſchen, d 5. Juni 1896.

Schaper.

los
hatte

Von Montag, d. S, d. Mts. ab,
ſtehen

120 Stälic 4 FIonat alte
e engl. Lämmer
bei mir zum Verkauf.

Nürpberger.

Acht un gSe. Majeſtät der Kaiſer hat Allergnädigſt geruht, im Anſchluß an das
50 jährige Beſtehen des Vereins huldvollſt eine Pahne zum Geſchenk
zu machen.

und im Caſino.

Häuſer mit Fahnen zu
2042

7 5 S r 2 c
h s JS J S

S Sonnt g,

Die KRinweihung, dieſer Fahne ſoll Sonntag, den 7. Juni,
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Nulandsplatze ſiattfinden. Nach der
Einweihung erfolgt Feſtzug durch die Stadt ſodann Concert in der
Reichskrone, von Abends 8 Uhr an Ball in der Reichskrone

Gönner und Freunde des Vereins werden hierzu eingeladen.
Da zu dieſer Feier verſchiedene auswärtige Krieger- Vereine ihr Erſcheinen

zugeſagt, werden die verehrten Einwohner Merſeburgs ergebenſt gebeten, ihre
ſchmücken.
Für den Aelteren Krieger-Verein.

Jm Auftrage: IIertel, Hauptmann.

PreerV
den T. Juni 18

KrossesS

immer i. ammitkütentfest.
Gr Promendden-Concertk.9540 Zufſſteigen fliegender Menſchen. 49 0

W Auſſſteigen des Rieſenkuftöallons „Neptum“.
Kinderſpiele jeder Art, wie:

Sackhüpfen, Bretzelſchnappen, Thauziehen, Wettlaufen etc.

G Bonbonregen. [2063Gratis-Präsent-Vertheilung. a

Be

E.

Die Grasnutzung auf der in
Meuſchauer Aue belegenen
gen dorfer Gemeindewieſe

o

Sonnabend, den 6. Juni er.,
Nachmittag 2 Uhr,

im Gaſthauſe hierſelbſt meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verpachtet

werden, 2045Atzendorf, den 3. Juni 1896.
Der Gemeindevorſtand.

r 2Wieſenverpachtung
in Collenbey.

Die diesjährige Grasnutzung
von ca. 140 Morgen Wieſen,
zumRitterguteCollenbey gehörig
und in Collendeyer Flur belegen, ſoll

Mittwoch, den 10. Juni er-,
Nachmittags 2 Uhr,

an Ort und Stelle, unter den im
Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen vergeben werden.

Sammelplatz: Gaſthaus zu
Collenbey. [2040Werſeburg, den 2. Juni 1896.,

G. Möfer,
Auctions-Commiſſar und gerichtlich

vereideter Taxator.

Auction.Dienſtag, den 9. ds. Mts.,
Nachm. A Uhr,

werde ich im „Hötel halber Mond“
die zum Mildner' ſchen Nachlaß
gehörige

Scheune am Jrrgarten,
hiernach

eine Göpel-Dreſchmaſchine
öffentlich, meiſtbietend, verſteigern, wozu
ich Kaufliebhaber einlade. [2068

Merſeburg, den 4. Juni 1896.
VFriced. M. Kunth.

1500 000 Mk.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 3 lu998

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier &C0.,

Bankgeſchäft, Halle a. S.

Kreisblatt Expedition erbeten. [2120

Landgasthoff mit geräum.
Saal zu Kaufen geſucht. Offerten
unter „Gaſthof“ 10 an die Kreisblatt
Expedition erbeten. [2117

Eine echte
wahrhaft volkstümliche

Deutſches Familienbuch.
Dährlich erſcheinen 28 Hefte.

Breis pro Heft nur 30 Sfennig.
Jelteſte illuſtrirke Familien-Zeitſchrift

mit Umſchlag und Kunſtbeilagen
in Aquarelldruck.

Das erſſe Heft iſt durch jede Buch
handlung zur Knlicht zu erhalten.

Abonnements
in allen Sortiments- und Kolportage-

Buchhandlungen, ſowie bei

allen Poſtanſtalten.

Harzer u. BZiliner Sauerbrunnen,
Dr. Struve's Selters- u. Soda-

waſſer,
Selterſer, natürliches in Krügen,
Weinſtein- und Citronenſäure,
ff. Himbeer-u. Kirſchſaft, à Pfund

50 Pfg., in Flaſchen zu 50,
60 Pfg. und 1 Mark,

Ananas-, Citronen- u. Erdbeer
ſyrup, à Pfund 60 Pfg.

in der 2065
Drogen- und FJarbenhandlung

von Oscar Leberl,
Rurgstrasse 16.

W—- 3Drug und Verlag der „Merſeburger Kreiebla ti-Druckerei“, (V, Laid holdt). Merſchorg, Altenburger Sqhulplatz 5.

Emmerlings
Nähbhrzwieback
zu haben bei1234] Carl Mertarth.

Feinſte Tafelbutter
verſendet in Poſtkübeln netto 8 Pfund
für Mk, 7 50 franco geg. Nachn. [1606

F. Meinekat, Seckenburg, Oſtpr.

Kräftige
Freilandpflanzen

von

Weißkraut,
Rothkraut,

Wirſingkraut,
ſowie

Speiſekartoffeln
und

Futterkarktoffeln
hat abzugeben 12051
Domaine Schladebach.

i Rechnungs-
Formulare We
jeden Formats, mit Firmendruck
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſeböurger
Kreisblatt-Druckerei.

Kleereiter.
Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter mit

allem Zubehör hat vorräthig und ver
kauft billigſt

C. Voigt, Zimmermeiſter
in Akren a. Elbe.

Conlervengläſer
mit und ohne Verschlauss
empfiehlt billigſt [2017

Augast Vert,
Entenyplan 2.

1000 Meter
Feldbahngleis20 Kippwagen
einige Weilchen
u. EBrehscheiben

ſind im Ganzen oder getheilt, kaufs
oder micthsweiſe, billigſt abzugeben.

Gefl. Anfragen unter J. an
die Kreisbl.-Exped. erb. [2069

Aus reinem d Kein
Bernſtein Spiritus-
fabriziri. Lack.Beſte Anſtrichfarbe für Fußböden.

Otto Fritz e“s
Bernstein-Oellackfarbe.

Trocknet in 6——8 Stunden, deckt beſſer
als Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack, über
trifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden bisher
bekannten Anſtrich. Die Lackfarbe wird
ſtreichfertig geliefert u. kann von Jeder
mann ſelbſt geſtrichen werden.

Büchſen à 2 Pfund Mk. 2,20,

a a 1,15.Allein- Verkaufnur bei 2065
Oscar Lehbert,

Drogen- und Farbenhandlung,

16. r 16.De Nuuſterkarten gratis.

Gebrauchtes Fr. Billard zu
kaufen geſucht. Offerten mit Preis
an die Kreisbl.- Exped. erb. [2118

Ein nicht zu groper, gut erhaltener
HMandkoſfter wird zu kaufen
geſucht. Offerten unter „Koffer“
un die Kreisblatt- Expedition
erbeten, 12119Eine Kuh mit dem Kalbe
verkauft (2111S eilmann, Cämmeritz,

Eine neumilchende Kuh mit oder ohne
Kalb ſteht zum Verkauf

2110] Zöſchen 55.
21 Morgen ſehr guten Feldern,
gutſt. Ernte, neue?maſſive Gebäude, iſt
ſofort billig bei 1000 Thlr. Anzahlung
zu verkaufen. Auskunft an Selbſt
käufer ertheilt [2115K. Kruſchwitz, Mücheln.

Halleſ cher Verein zur

Windmühlen-Assecuranz
Montag, den 22. Juni er.,

Vormittags 10 Uhbr,
findet im Gaſthauſe zum „Prinzen
Carl“ in Halle a. S. eine außer
ordentliche General Ver-
sammmlIung, ſtatt.

Tages ordnung:
Statutenänderungen.

Zahlreiches Erſcheinen iſt nothwendig,
Halle g. S., den 28. Mai 1896.

Der Vorſitzende:
Elze, Rechtsanwalt in Halle a. S,

rieſe
erwachſen denjenigen Jnſe
renten, welche ihreJnſertions
Aufträge durch die erſte

4 und älteſte Annoncen
Expedition

Haaſenſtein Vogler A.-4J.
Carl Brencdlel, Merſeburg,

Gotthardtſtraße 45 [960
ausführen laſſen, Höchſte Rabatte.

Ein herrſchaftliches Wohn
baus, ev. mit Pferdeſtall, Wagenremiſe
und ein Stück Gartenland, iſt ſofort
zu vermiethen und jetzt oder ſpäter zu

veziehen, [1731Carl Heuſchkel, Leungerſtr, 4.
Von einer ruhigen Beamten Familie

wird, mögl. Nähe d. Bahn, I Logis
i. Preiſe v. ca, 400 Mk. z. 1. Okt. zu
bez. geſucht. Näh. Seffnerſtr. 1, b

1 Etage: Herrſchaftliche
Wohbnung, 6 Zimmer, Balkon u.
Garten, zu vermiethen und 1. Okto ber
zu beziehen. Näheres unter Nr. 1762
in der Kreisblatt Expedition.

Zum I. Juli ſucht ein junges,
kinderloſes Ehepaar (Beamter) eine
Wohnung, beſtehend in 2 Stuben,
2 Kammern nebſt Zubehör und möglichſt
mit etwas Gartenbenutzung zu miethen.
Gefl. Offerten unter A. L. an die
Kreisblatt Expedition. 2064

Eine Wohnung
von 4 bis 5 Zimmern mit Zubehör,
in guter Lage, wird bis erſten Juli
zu miethen gesneht.

Gefl. Offerten unter W. 2028
an die Kreisblatt Expedition. [2023

Schöne Wohnung
in geſunder Lage iſt an ruhige Leute
zu vermiethen und 1. Oktober
d. Js. zu beziehen. Preis 250 Mark.

Zu erfragen in der Kreisblatt-
Expedition. [2021
Arrgrits-

wilcher
ſind vorräthig in der

Rreisblatt- Expedition.
Empfehle mein neu eingerichtetes

Mfeths -Comptoifr zur Ver-
mittelung von Dienſtboten aller Art
und Nachweis von Herrſchaften. Reelle
Bedienung und ſchnellſte Beſorgung.
2114] A. Trillhaaſe, Oberclobicau.

Die Gemeinde Modelwitz
ſucht einen Wachtwächter.

Hierauf Reflektirende wollen ſich unter
Angabe ihrer Forderung binnen 8 Tagen
im Ortsrichteramt melden. [2113

Junger Mann,
welcher 1. Oktober v. J. ſeine 3 jährige
Lehrzeit in einem Colonial, Kurz und
Manufakturwaarengeſchäft beendet hat
und ſich noch da befindet, ſucht per
1. Oktober in ähnlichem Geſchäft unter
beſcheidenen Anſprüchen Stellung als
Verkäufer 2c., um ſich eventuell
noch weiter auszubilden. Gefl. Off.
unter E. V. 3 Corbetha poſt
lagernd. (2116Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher
Luſt hat Schmied zu werden,
kann ſich ſofort beim Schmiedemeiſter
Nagel in Benndorf melden. [2112
Zwei ordentliche

Pferdeknechte
ſucht ſofort oder 1. Juli er.
2049J) Vogoel, Braunsdorf.

Schkopau.
Sonntag, den 7. ds. Mts.,

von Nachm. 3 Uhr an,

e D.S Tanzmusik, S
wozu freundlichſt einladet [2067

A. Kirchhof.
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